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XI

Kleiner Vorspann

Unter den philosophischen Disziplinen ist die Metaphysik die älteste.1 Ihre 
Bedeutung war in vormoderner Zeit so groß, dass sie nachgerade mit der 

Philosophie überhaupt gleichgesetzt wurde. Nur wer Metaphysik betrieb, konnte 
nach älterem Verständnis den Anspruch erheben, als Philosoph ernst genommen 
zu werden, und diesen Anspruch hatte selbst noch Immanuel Kant, der „Alles-
zermalmer“, vor Augen, der nur vermeintlich, wie es die an ihn sich anschlie-
ßenden Richtungen vielfach suggerierten, auch der Metaphysik hatte den Gar-
aus machen wollen. In seinen Vorlesungen über Metaphysik hatte Kant notiert: 
„Was den Namen Metaphysik anbetrifft, so ist nicht zu glauben, dass derselbe 
von ohngefähr entstanden, weil er so genau mit der Wissenschaft selbst passt …“2 
(„Wissenschaft“ bedeutete für Kant natürlich noch dasselbe wie „Philosophie“.) 
Allein schon die Titel diverser Schriften Kants zeigen an,3 dass er seine kritische 
Philosophie lediglich als ein vorbereitendes Durchgangsstadium zu einer neu zu 
errichtenden Metaphysik ansah. So schrieb er: „Die Metaphysik ist ohne Zwei-
fel die schwerste unter allen menschlichen Einsichten; allein es ist noch niemals 
eine geschrieben worden. Die Aufgabe der Akademie zeigt, daß man Ursache 
habe, sich nach dem Wege zu erkundigen, auf welchem man sie allererst zu su-
chen gedenkt.“4 Dieses Zitat dokumentiert hinlänglich den Bruch, der sich in der 
Mitte des 18. Jahrhunderts vollzogen hatte: Weiterhin unbeirrt eine dogmatische 
Metaphysik zu schreiben, bei der die Verfasser sich einredeten, zu wissen, was 
in letzter Instanz die objektiven Gesetze der Wirklichkeit bzw. des Seins seien, 
schien kaum mehr möglich.

Immerhin waren bis zu diesem Zeitpunkt weit mehr als zweitausend Jahre 
vergangen, innerhalb derer sich große philosophische Systeme von nachhaltiger 

1 Den Versuch eines systematischen Aufrisses von Problemen der Metaphysik so-
wie ihrer zentralen Begriffe findet man im Glossar unter dem Eintrag „Metaphysik“ 
(S. 509 ff.).

2 Max Heinze: Vorlesungen Kants über Metaphysik aus drei Semestern. Leipzig 1893, 
S. 666. Lesenswert ist die lange editorische Einleitung Heinzes.

3 Kant: Prolegomena zu einer jeden künftigen Metaphysik, die als Wissenschaft wird 
auftreten können. Riga 1783; Grundlegung zur Metaphysik der Sitten. Riga 1785. Meta-
physische Anfangsgründe der Rechtslehre (= erster selbständiger Teil der Metaphysik der 
Sitten, erschienen Königsberg 1797); Metaphysische Anfangsgründe der Naturwissenschaft. 
Riga 1786. 

4 Kant: Untersuchung über die Deutlichkeit der Grundsätze der natürlichen Theolo-
gie und der Moral 1 § 4, in: Sämmtliche Werke. Hg. v. Gustav Hartenstein. Leipzig 1868, 
Bd. 6, S. 126. Siehe auch Dietmar H. Heidemann: Kants Vermögensmetaphysik, in: An-
dree Hahmann/Bernd Ludwig, Hg.: Über die Fortschritte der kritischen Metaphysik. Bei-
träge zu System und Architektonik der kantischen Philosophie. Hamburg 2017, S. 59–78, 
hier S. 65. 
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XII

Kleiner Vorspann

Wirkung herausgebildet hatten, die wir als „metaphysisch“ klassifizieren würden. 
Was dürfen wir vorläufig als die wichtigsten Definitionsmerkmale der Metaphy-
sik (als philosophischer Gattung) herausstellen? Allgemein nähert man sich dem 
Begriff gern über seine Quasi-Etymologie. Es wird traditionell darauf hingewie-
sen, dass der Terminus zunächst eher ein Zufallsprodukt war. Beim Redigieren 
der Werke des Aristoteles habe Andronikos von Rhodos (1. Jh. v. Chr.) vierzehn 
Bücher unter dem Titel meta ta physika zusammengefasst, da sie bibliotheka-
risch hinter den Büchern über die Physik eingeordnet waren. Man habe aber sehr 
schnell erkannt, dass dies auch in einem metaphorischen Sinne aufgefasst werden 
könne, da der Inhalt dieses Werks tatsächlich etwas behandelte, was „hinter der 
Natur“ angesiedelt sei, also über die Erkenntnis der Naturgesetze hinausgehe. 
Ob diese Geschichte nun zutrifft oder nicht – es ist viel darüber  geschrieben wor-
den –, so lässt sich doch das, was Metaphysik definiere, aus dem durchaus viel-
schichtigen und aspektreichen Konzept der aristotelischen Schrift dieses Namens 
herausdeduzieren. Aristoteles selbst hat sie als protē philosophía, gelegentlich so-
gar als sophia (Weisheit) bezeichnet, dann ihr aber auch den Titel theologia gege-
ben. Daraus ist bereits zu ersehen, dass die Gotteslehre, zumindest früher, einen 
Hauptaspekt der Metaphysik abgedeckt hat, freilich nicht, wie bei der Religion 
und ihren kultischen Einrichtungen, als dogmatische Glaubenslehre. Vielmehr 
lässt sich für die Antike, näherhin: für die griechische Philosophie, bei der Got-
teslehre ein tendenziell säkularisierendes Moment ausmachen, da es ihr darum 
ging zu erklären, wie die Welt, der Kosmos, entstanden ist; woraus die Welt be-
steht und wohin sie sich mit welchem Ziel entwickelt, nicht zuletzt aber auch: wer 
sie ins Werk gesetzt hat und gegebenenfalls immer noch in ihre Verfasstheit und 
Prozesse eingreift. 

Die Struktur des Kosmos zu bestimmen, sein Sein zu erfassen, war seit alters 
Aufgabe der Ontologie, und so können wir also vorderhand „natürliche Theolo-
gie“ und Ontologie als die beiden wichtigsten Grundpfeiler der älteren Metaphy-
sik bestimmen. In ihr ist noch nicht vollzogen, was die meisten philosophischen 
Systeme der Neuzeit charakterisiert: die radikale Wende zu einer erkenntnisthe-
oretischen Grundlegung. Zwar wird über Erkenntnis (epistēmē) in der antiken 
Philosophie fortwährend reflektiert, doch noch nicht in dem Sinne einer Isolie-
rung eines epistemologischen Denkansatzes. Ausnahmen bilden hier gelegentli-
che Vorstöße in den Lehren der Sophisten, z.B. bei Protagoras und Gorgias, oder 
Formen des Skeptizismus, wie sie sich etwa bei den Epikureern oder bei Pyrrhon 
von Elis (um 362 – um 270 v. Chr.) finden. Hier wird ansatzweise die Selbstgewiss-
heit destruiert, mit der sonst über Weltentstehungsmodelle oder die Beschaffen-
heit der Wirklichkeit geurteilt wurde.
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